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Der KabinEaiiMiiß zur Preisfrage
Berlin , 11 Nov. Die von dem Kabinettsausschutz für Arbeits¬

und Preisfragen in Aussicht gestellte Verlautbarung hat folgen¬
den Wortlaut:

Wie die Reichsregierung in ihrem Wirtschafts - und Finanz-
programm betont hat , ist die Herabsetzung der Preise auf der
ganzen Linie eine Notwendigkeit . Durch Verbilligung von Er¬
zeugung und Verbrauch mutz die Wirtschaft neu belebt werden
Verbilligung des Verbrauchs , Senkung der Lebenshaltungskosten
find insbesondere auch geboten, um die Wirkungen abzuschwächen,
die sich aus der Kürzung der Beamtenbezüge und aus Lohn¬
senkungen ergeben. Ihr Ziel ist ebenfalls , die Lasten zu ermäßi¬
gen, die au ? dei- Erzeugung ruhen.

Niemand darf und wird sich auf die Dauer dieser zwangsläufi¬
gen Entwicklung entziehen können. Sache der Regierung ist es,
pe mit allen Kräften zu fördern , damit die Schäden und Nach¬
teile der Uebergangszeit zum Ausgleich von Angebot und Nach¬
frage , von Preisen und Kaufkraft abgekürzt und das Millionen¬
heer der Arbeitslosen so rasch wie möglich der schaffenden Tä¬
tigkeit wieder zugesührt wird.

Die ungezählten und vielgestaltigen wirtschaftlichen Vorgänge
des täglichen Lebens können nun aber nicht durch staatlichen
Zwang in diesem Sinne einheitlich und plötzlich gestaltet wer¬
den . Zwang ist geboten , wenn der wirtschaftlichen Entwicklung
dieser bitteren Erkenntnis Hindernisse bereitet werden, die anders
nicht zu beseitigen sind . In diesem Sinne fördernd diese Ver¬
billigungstendenzen zu stützen, ist die Aufgabe des Kabinetts¬
ausschusses für Arbeite - und Preisfragen . Fast noch wichtiger
aber als Zwang ist neben den Verhandlungen ves Staates zu
glücklicher Lösung der Fragen der Druck der Verbraucher und
der öffentlichen Meinung auf Widerstrebende.

Wenn durch die aHnd der Hausfrau jährlich etwa 25 Milliar¬
den RM . deutschen Volkseinkommens gehen, so ist es vornehmlich
auch sie , die auf die Preishaltung stärksten Einfluß nehmen kann
Eie kann die Verkäufer und die Waren bevorzugen, durch die
sie billiger und bester bedient wird als durch andere.

Die öffentliche Meinung braucht es nicht zu dulden , daß durch
Zurückhaltung im Preisabbau Einzelne unberechtigte Vorteile
haben, wenn andere in richtiger Erkenntnis der Lage Opfer
bringen . Sie kann und mutz auch hier der Gerechtigkeit um
Eies « verhelfen . Der Preste jeder Richtung und Große, beson-

Sie Wien Mt MWen!
Ablehnung des deutschen Antrags aus direkte Herabsetzung

des Kriegsmaterials in Geaf
Senf, 14 . Nov . Zm vorbereitenden Abrüstungsausschuß ist

die grundsätzliche Entscheidung über die Behandlung des Heeres¬
materials im Abrüstungskonventionsentwurs gefallen Der
deutsche Antrag , daß für das Landriistungsmaterial das Prinzip
- er gerechten Herabsetzung (tabellenmätzige Angabe der Höchst-
stiickzahlen des im Dienst befindlichen und lagernden Materials)
««genommen werden soll, wurde mit S gegen 9 Stimmen bei
7 Enthaltungen abgelehnt.

Für den deutschen Antrag haben gestimmt : Deutschland. Ka¬
nada, die Vereinigten Staaten , Italien , Holland , Schweden,
Rußland , die Türkei und Venezuela ; dagegen stimmten Belgien,
Finnland . Frankreich . Japan , Persien , Polen , Rumänien , die
Tschechoslowakei und Jugoslawien . Es haben sich der Stimme
enthalten Bulgarien , China , Spanien , Großbritannien , Irland,
Griechenland, Norwegen . Weiter wurden je ein Antrag der
fowjetrnsstschen und italienische» Delegation , die sich gleichfalls
für das Prinzip der direkten Herabsetzung in Verbindung mit
einer Herabsetzung der Heeresausgaben ausgesprochen haben , ab¬
gelehnt. Damit ist festgestellt, daß der Ausschuh für die Land¬
rüstungen das Prinzip der direkten Herabsetzung des lagernden
und in Dienst befindlichen Materials nicht angenommen hat.

Abschluß der Abstimmungen im Abrüstungsausschuß
Genf, 14 . Nov. Die Abstimmungen über die Frage des Seeres-

« aterials wurden im vorbereitenden Abrüstungsausschuß been¬
det durch Annahme einer von der englischen Delegation vorge¬
legten Entschließung, in der festgestellt wird , daß die Mehrheit
sich für eine Abrüstung des Heeresmaterials durch Beschränkung
der Hreresausgaben ausgesprochen habe. Für die englische Ent¬
schließung stimmten 16 Regierungen , drei Delegationen stimm¬
ten dagegen und 6 enthielten sich der Stimme , darunter der Ver¬
treter der Vereinigten Staaten . Die Vertreter Deutschlands,
Italiens und Rußlands haben gegen die Entschließung gestimmt.
Bei der ablehnenden Haltung des deutschen Delegierten war die
Erwägung maßgebend, daß durch die jetzt vom Ausschuß empfoh¬
lene Methode das beim eventuellen Inkrafttreten einer Abrü-
stungskonvention vorhandene Material überhaupt nicht erfaßt
würde . Der vorbereitende Abrüstungsausschuß hat deyinach in
lwei wichtigen Punkten , dem der ausgebildeten Reserven und
«em des Heeresmaterials , seine früheren Beschlüsse im wesent-
l ' chen aufrechterhalten.

Vers auch den Zeitungen auf dem Lande , sind hier wichtige volks¬
wirtschaftliche Aufgaben erwachsen , sie verdienstvoll gelöst wer¬
den können. Gerechtigkeit kann insbesondere der Landwirt lor-
dern , dessen Preise weit unter dem Stand anderer Waren yinab-
geglitten find . Wird dieser Bewegung Einhält geboten, wird ver¬
sucht, in angemessenen Grenzen Sie Preise der Agrarerzeugnisse
unter anveren Waren einander anzunähern , sann braucht da¬
raus für die Lebenshaltungskosten der breiten Massen keinerlei
Nachteil zu entstehen Denn die rückläufige Bewegung der Preise,
die der letzte Verbraucher zu zahlen hat , mutz dadurch auch wei¬
ter möglich sein , daß sich der Unterschied der Preisspannen in
gerechter Weise aus die Zwischenglieder verteilt.

Die folgende knappe Zusammenstellung soll eine gewisse Ueber-
ficht darüber geben, welche Fortschritt « die Abwärtsbewegung
der Preise in letzter Zeit auf einzelnen Wirtschaftsgebieten ge¬
macht hat , Es steht die Herabsetzung der Kohlenpreise um 6 Pro¬
zent im Vordergrund . Sie wird sich für den Verbraucher in al¬
len Richtungen auswirken . Ferner find die Holrvreije um 17
bis 20 Prozent , die Preise für Walzwerkprodnkte um 3 Prozent
ermäßigt worden . Von den Baustoffen sind im Durchschnitt Ze¬
ment um 10 Prozent , Ziegel um 10 bis 15 Prozent , Fensterglas
um 22 Prozent und Platten um 35 bis 40 Prozent im Preise ge¬
funken. Der Index der gesamten Baukosten ist seit Januar die¬
ses Jahres um 11 Prozent zurückgegangen

Von den Nahrungsmitteln ist der Brotpreis von 50 Reichs¬
pfennig auf 46 Reichspfennig für das Normalbrot herabgesetzt
worden unter gleichzeitiger Erhöhung des Gewichtes von 1225
Gramm auf 1250 Gramm . Das bedeutet eine Ermäßigung um
10 Prozent . Ferner soll in Zukunft das Brot einheitlich nach
Gewicht verkauft werden . Das Pfund Schweinefleisch ist um 8
Reichspfennrge billiger geworden . Der Preis für Kartoffeln hat
sich auf 23—30 Pfennig für je 10 Pfund gesenkt gegenüber ei¬
nem Preise von 40—45 Reichspfennig im Oktober dieses Jahres.
Der Liefervreis für Milch ist für Berlin um einen Pfennig ge¬
senkt worden . Bei Gemüse und Obst haben die Verkäufer eine
Preissenkung grundsätzlich zugesagt. Die Einzelheiten werden
noch im Benehmen mit der Marktforschungsstelle geregelt . Zu¬
nächst gelten diese Vereinbarungen nur für Berlin . Mit den
Regierungen der anderen Länder wird die Reichsregierung selbst¬
verständlich ebenfalls in diesem Sinne zusammenarbeiten.

Eine MederlW irr Regierung
Bei der Abstimmung über das verbilligte Frischfleisch

Berlin , 14. Nov . Im Haushaltsausschutz des Reichstages wur¬
den unter dem Vorsitz des Abg. Heimann (Soz .) zunächst die
Anträge zur Abstimmung gestellt, die zu der Frage der Bereit¬
stellung außerplanmäßiger Mittel zur Verbilligung von Frisch¬
fleisch anstelle des in Fortfall gekommenen zollfreien Gefrier¬
fleisches Vorlagen. Vor der Abstimmung erklärte Reichsfinanz¬
minister Dr . Dietrich , daß einzelne Anträge erhebliche Geldmittel
erfordern . Der Minister sehe abe keine Möglichkeit, diese Mittel
aufzubringen . Die Voraussetzung für eine ordnungsmäßige
Etaatswirtschaft muß ein absolut ausgeglichener Etat sein Der
Minister sei nicht in der Lage, einen Pfennig mehr zu geben,
als in der Vorlage des Reichsernährungsministeriums vorgesehen
sei. Unter Ablehnung aller Anträge wurde mit den Stimmen der
Kommunisten , Nationalsozialisten , Sozialdemokraten , des Land¬
volks und der Christlichsozialen gegen Zentrum , Deutsche Bolks-
partei und Wirtschaftspartei bei Stimmenthaltung der Deutsch-
nationalen folgender Antrag der Kommunisten angenommen:
die Reichsregierung aufzufordern , die Verbilligung von Frisch¬
fleisch für die minderbemittelte Bevölkerung in der Weise vor-
znnehmen, daß der Preis des verbilligten Frischfleische in kei¬
nem Fälle höher sein darf , als der bisherige Preis des zoll¬
freien Gefrierfleisches und der Kreis der Bezieher von verbillig¬
tem Frischfleisch alle Erwerbslosen , Sozial - und Kleinrentner so¬
wie alle Fürsorgeberechtigten umfassen mutz.

Die> Abstimmung erregte in politischen und parlamentarischen
Kreisen antzerordentliches Aufsehen, da die finanzielle Auswir¬
kung eines solchen Antrages gar nicht zu übersehen ist Man
spricht davon , datz die Ausführung dieses Antrages 506 bis 79«
Millionen RM . neuer Mittel erforderlich machen würde . In
Regierungskreisen ist man der Ansicht , datz die Durchführung die¬
ses Beschlusses bei der jetzigen Finanzlage unmöglich sei. da da¬
durch alle bisherigen Sparmaßnahmen und die Balancierung
des Etats vollkommen illusorisch wären.

So. X geyartet
Lals Hat . 14 . Rav . Das Flugschifs Do. X ist , m 12.45 Ubr

gestartet . An der englische « Küste herrschen nur schwache Winde.
Die Sicht über de» Kanal ist bis r» 18 Kilometern gut.

Zwei Do. X-Passasiere verpassen den Abflug
An Bord des Do. X, 14 . Nov . Der Srart des Do. X sin« bei

bewegter See vonstatten . Es befinden sich nenn Pastagiere an
Bord . Lady Drummond Hay und Karl von Wiegand haben das

Flngfchiff verpaßt . Sie find, wie verlautet , rechtzeitig mit ei¬
nem Auto zum Standort des Do . X abgefahren , aber wahrschein¬
lich unterwegs infolge einer Panne oder gar Unfalls liegen ge¬
blieben . Wir nehmen nach dem Start sofort Kurs auf Alder-
ney. Das Wetter ist günstig. Der Do. X ist in bester Verfassung,
an Bord befindet sich alles wohl . Wir hoffen, in den Abendstun¬
den Bordeaux zu erreichen.

Ueber der franzöfifche » Küste
An Bord des Do. X» 14. Nov. Do. X an Küste Departement

Loire Jnferieure entlangfliegend , gegen 15 .30 Uhr Nantes er¬
reicht. Wetter verschlechtert , Maschine alles ian Ordnung . An
Bord alles wobl . Erwarten gegen 18 Uhr Bordeaux einzutreffen.

Die Landung des Do. X bei La Nochelle
An Bord des Do. X, 14 . November . 21 .56 llhr . In¬

folge Nebels im Kanal konnte das Flugschiff Do. X erst
sehr spät starten , ständiger Gegenwind liest das Erreichen
von Bordeaux vor Nacht unwahrscheinlich werden . Daher
wurde bei Einbruch der Dunkelheit nach herrlichem Fluge
von 5,18 Stunden um 17 .03 Uhr bei La Rochelle glatt ge¬
landet . Wir werden in der Bucht von La Rochelle ankern
und an Bord übernachten . Alles wohl.

SrmzSfische Außenpolitik
Paris , 13. Nov . Bei der Diskussion über die Interpellationen

betreffend die Außenpolitik in der Kammer erklärte der Abge¬
ordnete Louis Marin , es gebe keinen Deutschen, der nicht di«
Revision des Aonngplanes wünsche Im Verlauf seiner Rede er¬
hebt Marin eine Reihe von Angriffen gegen die Haltung
Deutschlands. Er svricht vom Saargebiet , das Deutschland gegen
den Vertrag foroere, von dem linken Rbeinufer , das noch Fe¬
stungswerke, Kasernen und unsere strategische Bauten habe und
von der Wiederaufrüstung Deutschlands in moralischer und ma-
teriellcr Beziehung . Marin gibt dann der Bestürzung Ausdruck,
daß Deutschland eines Tages ein Syndikat der Unzufriedene,
schaffen könnte. Als der Abgeordnete von der Tribüne herunter¬
steigt. klatschten im ganzen Hause nur wenige Abgeordnete Bei¬
fall.

Als
Außenminister Briand

das Wort ergreift , ist der Saal zum Brechen voll. Als Briand
langsam sich von seinem Platze sich zur Rednertribüne begibt»
bringt ihm fast das gesamte Haus eine stürmische Ovation dar.
Es waren Augenblicke der Erregung und selbst Briand war
außerordentlich bewegt von dieser guten Aufnahme . Durch diese
Kundgebung hatte Briand von vornherein gewonnenes Spiel
und der ^' ang seiner Rede wurde durch lauten , stürmischen Bei¬
fall , der bis in die letzten Reihen der Maringruvve hinein ging,
begleitet . Besonders Ministerpräsident Tardieu war es, der wie¬
derholt das Zeichen zum Beifall gegeben hat . Briand führte
aus : Wenn wirklich die Kammer mit Marin der Ansicht ist , daß
der Außenminister nicht scharf genug und nicht klar genug in
seinen Gedanken sei , dann dürfe sie nicht zögern, sich von ihm
zu trennen . Der beste Dienst , den der Außenminister feine»
Lande erweisen kann, ist, Kaltblütigkeit zu bewahren , besonders
in schwierigen Augenblicken Briand erklärte dann , er habe sich
über das Ergebnis von Locarno nicht getäuscht; er sei immer der
Ansicht gewesen, daß man sich auf gewisse Rückschläge gefaßt
machen müsse . Gegenüber verschiedenen Rednern der Jntervel-
lationsdebatte stelle er fest, daß seine Außenpolitik keine persön¬
liche , sondern die Politik der gesamten französischen Regierung
sei Die Folg« der Locarnoverträge sei gewesen, daß zwischen
Deutschland und Frankreich mehr als 20 Handelsabmachungen
-um Abschluß gekommen seien. Was bleibe von dem Vorwurf
gegen seine Politik noch übrig ? Sei es erstaunlich , daß es in
einem 60-Millionen -Volk eine Gruppe von Unzufriedenen und
Unglücklichen gebe, die die Unordnung wollen und Haßrufe ge¬
gen Frankreich ausstoben? Daß Deutschland schon dazu gelangt
sei , den Krieg in Acht und Bann zu tun . sei viel . Briand fuhr
fort , er gebe zu . daß man gegenwärtig einem schlechtgestimmte»
Deutschland gegenüberstehe, das erfordere von Frankreich klare
Erkenntnis , ja sogar Mißtrauen . Aber bei dem Ergebnis der
Reichstagswablen habe er an die Bestimmungen der Reichsver¬
fassung gedacht und er wisse , daß es in Preußen Länder gebe,
die der republikanischen Verfassung ergeben seien . Er , Briand,
weigere sich, . irgend etwas zu tun , was dem Völkerbundsstatut
zuwiderlaufe . Frankreich sei nicht isoliert . Es stehe in engster
Zusammenarbiet mit seinen Freunden in Europa . Die Ovvo-
fition behaupte , der Ponngplan werde angegriffen werden . Er,
Briand , könne nur erwidern , daß der Poungvlan gegenwärtig
nicht angegriffen sei . Im Voungplan gebe es Klauseln , die einen
Zahlungsaufschub vorsehen; aber es sei davon noch nicht die
Rede gewesen, und er hoffe , daß man auf sie nicht zurückgreifen
werde. In Frankreich und Deutschland gebe es Männer , die die
Völker zur Feindschaft aufreizen . Man müsse demgegenüber kal¬
tes Blnt bewahren . Briand wies dann auf die Bemühungen
Frankreichs und auf die Verträge zur Garantierung der Frie¬
dens und zur Verurteilung des Krieges hin . All das seien schon
Fortschritte ans dem Wege zum Frieden.
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Neues vom Tage
Die Notverordnungen ein geschlossenes Ganzes

Berlin , 15. November . Reichskanzler Dr . Brüningempfing gestern den Vertreter der Landvolkpartei , Land-rat a . D. Dr . Eereke, M .d.R ., zu einer Aussprache über
schwebende politische und kommunalpolitische Fragen.Wie die „Landvolknachrichten" hierzu erfahren , wurdeim Verlaufe dieser Unterredung auch die Frage der Er¬
gänzung der Notverordnungen durch Abänderungsanträgeim Haushaltsausschutz erörtert . Die Reichsregierung ver¬tritt den Standpunkt , daß die Notverordnungen ein ge¬schloffenes Ganzes darstelle , was nicht durch Abände¬
rungsanträge der Parteien im Haushaltsausschutz geändertwerden kann . Etwa von den Parteien gewünschte Aende-
rungen könnten nur durch Einbringung von Znitiativ-
gesetzentwürfen herbeigeführt werden.

Schlußsitzung der britischen Reichskonfereu;
London, 14 . Nov . Die Reichskonferenz hat heute vormit¬

tag ihre Arbeiten beendet. In der Schlußsitzung wurde
nach mehreren Dankreden der Wortlaut eines Briefes an
»e« König angenommen.

Mordanschlag auf den japanischen Erstminister
Tokio , 14 . Nov Auf den japanischen Erstminister Hama-

zuchi wurde am Bahnhof ein Schuß abgefeuert . Die Kugel
»rang ihm in den Unterleib . Der Täter , ein junger Mann,
wurde verhaftet , bevor er Zeit hatte , einen zweiten Schuß
»bzufeuern. Nach der ersten Untersuchung scheinen die Aus¬
sichten auf Wiederherstellung des Ministers gut.
Bor einer baldigen Auflösung des britischen Parlaments?London, 14. Nov. „Daily Telegraph " zufolge trifft die
Arbeiterpartei jetzt Vorbereitungen für Neuwahlen . DieMinister sind der Ansicht, daß sie mit einer Auflösung desParlaments Ende Januar oder Anfang Februar rechnenmuffen . In konservativen Kreisen wird die jetzt bestehendeendgültige Möglichkeit eines baldigen Appells an das Volkmit Vertrauen auf das Ergebnis begrüßt.

Untergang eines chilenischen Seglers — 17 Tote
Puerto Monti (Chile) , 14 . Nov. Der chilenische Drei¬master Laura ist vor Lhonchi untergangen . 17 Todesopferfind zu beklagen.

Die Einsturzkatastrophe in Lyon
Lyon, 14. Rov . Durch die Einsturzkatastrophe sind nach den

letzten Feststellungen 16 Häuser vernichtet worden, während zehnGebäude als vom Einsturz unmittelbar bedroht gelten . Die Zahl»er Tote» wird bisher mit etwa 36 angegeben. Sicher ist dieseZahl nicht weil noch immer keine Klarheit darüber besteht, ob
nicht noch Leichen unter den Trümmern begraben liegen Bür¬
germeister Herriot hat zusammen mit dem leitenden Stadtbau¬
meister die Unfallstelle eingehend in Augenschein genommen.Nach ihren Erklärungen ist das Unglück auf die eigentümliche
Geländebeschaffenheit in dem durch die Katastrophe betroffenenStadtteil zurückzusühren, wobei noch die Wirkung der in den
letzten Wochen niedergegangenen verheerenden Regengüsse mit
zu berücksichtigen ist. Während gestern erklärt wurde , daß die auf»er Höhe über dem abgerutschten Berghang liegende Kathedrale
eicht bedroht sei , da sie auf Felsengrund stehe , hört man jetzt,»aß die Gefahr eines Einsturzes der Kirche immerhin noch im
Bereich der Möglichkeit liege.

Die Katastrophe in Lyon
Paris , 14 . November . Wie aus Lyon gemeldet wird,schreiten die Aufräumungsarbeiten nur langsam fort.Gegen Abend wurde heute die Holzdecke freigelegt , bei deres sich vermutlich um die Decke des eingestürzten Hotelshandelt . Man hofft nunmehr , die Zahl der darunter be¬

findlichen Opfer bald feststellen zu können. Es wird hiermit 10 Toten gerechnet, wodurch die Gesamtzahl der Opferauf 40 steigen würde.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 15 . November 1930.

Amtliches. Auf Grund der am 27 . Oktober und denfolgenden Tagen abgehaltenen 2. Dienstprüfung sind u. a.nachgenannte Lehrer zur ständigen Anstellung an evang.Volksschulen für befähigt erklärt worden : ArdnerAugust von Herzogsweiler O .A . Freudenstadt , Bai schPaul von Nagold , Barth Albert von Hirsau O .A . Calw,L u z Friedrich von Würzbach O .A. Calw , Protz Matth,von Wart O .A . Nagold , Re ule Julius von Nagold,Schmid Wilhelm von Frutenhof O .A . Freudenstadt,Weber Otto von Freudenstadt.
Silberne Hochzeit. Das Fest der silbernen Hochzeitfeiern am morgigen Sonntag Schattenwirt WilhelmLutz und Frau. Wir gratulieren dem Jubelpaar.
Servierkurs . Frauen und Töchter seien auf den Diens¬tag , den 18 . November, im Gasthaus zur „Traube " hierstattfindenden Anstandslehr - , Tischdeck- und Servierkurshingewiesen , der unter persönlicher Leitung der Begründerdieser Kurse, Schusters Institut für zeitgemäße Frauen¬bildung , Stuttgart , steht. Damen , die auf ein modernes,gediegenes Hauswesen Wert legen, sollten die Gelegenheitnicht versäumen und diesen nützlichen und praktischen Kur¬sus besuchen , zumal derselbe zu ermäßigtem Kursgeld ge¬geben wird . Näheres im heutigen Inseratenteil.

Die Deutsche Bau -Gemeinschaft (Sitz Leipzig) hieltgestern abend im Gasthof zum „Schwanen " einen gutbesuch-len Vortrag mit Filmvorführungen ab . Der Rednerdes Abends , Herr Eger aus Reutlingen , ließ zu Beginndrei Filme laufen , die in ihren Grundziigcn Ziele und
Zwecke des Bausparens , die Entwicklung der D .B .E . unddie Belebung der ganzen Wirtschaft durch den Wohnungs¬bau aufzeigten . In seinen Ausführungen kam dann der
Referent aus die Fragen zu sprechen , warum trotz Arbeits¬
losigkeit und trotz dem Umstand, daß sämtliche für den
Wohnungsbau nötigen Materialien wie Holz. Steine usw.

Nr . 288in Deutschland genügend vorhanden seien, der Baumarktals sog . Schlüsselindustrie nicht belebt werde . Er kam dannzu dem Ergebnis , daß eben das Kapital lieber in Industrie-Unternehmungen gesteckt werde, wo es mehr Rente ab¬werfe. Deshalb tue zinsloses Bausparen not . Der Rednererläuterte dann des näheren den Tarif seiner Bausparkaffe,die frühesten und spätesten Zuteilungsmöglichkeiten unddie Vorteile , die der Bausparer durch die zinslosen Dar¬lehen habe gegenüber Geldaufnahmen bei Kreditinstituten.Gespart könne aber nicht nur werden für Neubauten son¬dern auch zum Umbau , Anlage von Siedlungen , Gebäudefür 's Volkswohl (z. B . Turnhallen ) zur Hypotheken-Ent-schuldung usw . Zum Schluß beantwortete Herr Eger nochverschiedene aus der Mitte der Versammlung an ihn ge¬stellte Anfragen.
— Gefallenengedenktag und Fußballspiele . Laut Ver-fügung des Württ . Innenministeriums sind Fußballspieleam Eefallenengedenktag , 23 . November, gestattet , soferndiese Spiele dazu angetan sind, der Weihe des Tages Rech¬nung zu tragen . Die Futzballbehörde des Bezirks Würt¬temberg des Südd . Futzballverbandes verfügte daher , daßan diesem Tage unserer Gefallenen durch eine zwei Minutendauernden Spielunterbrechung gedacht werden soll . AlleSpiele dieses Tages in ganz Württemberg sind durch denSchiedsrichter nach einstündiger Dauer auf zwei Minutenzu unterbrechen . Die Spieler müssen während dieser Zeitauf ihren Plätzen verharren , die sie vor Spielunterbrechunggerade eingenommen haben . Die Zuschauer werden ersucht,entblößten Hauptes der Gefallenen zu gedenken.

Pfalzgrafenweiler, 14 . November . (Säuglings - und Klein¬kinderpflegekurs .) Der Landesverband für Säuglingsschuh undJugendfürsorge hat auf Wunsch der hiesigen Gemeindevertre¬tung vom 27. Oktober bis 11 . November 1930 einen 13tägigenAbendkurs in Säuglings - und Kleinkinderpflege veranstaltet.Wie groß das Interesse an dem Kurs war , zeigte die Zahl derTeilnehmerinnen . Nicht weniger als 46 Frauen und Mädchenbesuchten am ersten Tag den Vortrag der liebenswürdigenSchwester Amalie Krimmel. Auch an den kommenden TagenAbend für Abend waren alle Angemeldeten vollzählig beisam¬men , um mit Aufmerksamkeit den Vorträgen zu folgen . Diegroße Freude an dem Kurs wurde in den Teilnehmerinnen da¬durch hervorgerufen , daß die Leiterin in einer wirklich feinenhumorvollen Art sprach . Wettvoll waren insbesondere auch dieden Vorträgen und Besprechungen sich jedesmal anschließendenpraktischen Aebungen . Der Unterricht behandelte Bett , Klei¬dung , Hautpflege , Baden , Ernährung des Kindes , Beobachtungvon Ernährungsstörungen und der sonstigen Störungen im Be¬finden des Kindes , Hinweise auf die Erkrankungen im Säug¬lings - und Kleinkindesalter , Erziehung der Mütter zur recht¬zeitigen Heranholung der ärztlichen Hilfe , körperliche und gei¬stige Entwicklung des Kindes , Erziehung des Säuglings undKleinkindes . Die praktischen Uebungen erstreckten sich auf dasBaden und Anziehen des Säuglings und Anleitung zur Aus¬führung ärztlicher Verordnungen bei kranken Kindern , auf Ver¬bandslehre , Abschneiden von Mustern für zweckmäßige Kinder¬kleidung , Bastelarbeiten und Anfertigung von einfachem Spiel¬zeug. Am vorletzten Kursabend , in dem über die Erziehung desKleinkindes gesprochen wurde , waren außer den Kursteilneh¬merinnen noch viele Frauen und Mädchen anwesend , die derallgemein ergangenen Einladung zu diesem Vortrag gefolgtfind. Der letzte Tag am 11. November schloß im Kreise derTeilnehmerinnen mit einem schönen eindrucksvollen Lichtbilder-vortrag . Schwester Amalie machte auch Hausbesuche beiFrauen , die sich im Kurs befanden und gab Ratschläge , wo esnotwendig war . Verschiedenen bedürftigen Kindern konnteSchwester Amalie nützliche Geschenke vom Landesverband über¬reichen. Besonderen Anklang fanden bei den Schulkindern dievon der Schwester gegebenen „Kindsmägdlesstunden "
. Allesin allem brachte der Kurs den Teilnehmerinnen viele wertvolleAnregungen zur Pflege der Gesundheit und Gesunderhaltung

der Kinder. Es kann jeder Gemeinde empfohlen werden , de«Beispiel von Pfalzgrafenweiler zu folgen und ebenfalls eine«solchen längeren Kurs in Säugfingspflege ins Leben zu rufe».
' — Calw , 15 . November . Seit geraumer Zeit plant dirReichspostverwaltung einen Postamtsneubau, dadas jetzige Postgebäude zu eng geworden ist und neue Auf¬gaben wie das Selbstanschlußamt weiteren Raum undneuzeitlichere Organisationen erfordern . Zum Neuba,: braucht die Postverwalutng ein großes Grundstück, mög-° lichst in zentraler Lage der Stadt . Ein solches Grundstückist hier bei den engen Verhältnissen der alten Stadtaußerordentlich schwer zu finden . Zahlreiche Plätze käme,in Betracht , aber sie befriedigten nicht . Ueberhaupt iß, hier kein Platz zu finden , der nicht große Mängel für ei,i solches Gebäude aufzuweisen hätte . Der Eemeinderat br.

j schäftigte sich gestern in nichtöffentlicher Sitzung auch mitder Bauplatzfrage , da städtischer Platz dabei in Betragkommt. Der Postverwaltung sind von privater Seite i«
^ der Badgaffe zwei Gebäude angeboten worden . Voraur-
: sichtlich fällt die Entscheidung in den nächsten Tagen.
j Balingen , 13. November . (Submiffionsblüte . ) Die
i Oberamtspflege schrieb kürzlich die Vergebung von Weg.! weisern und Ortstafeln für den Oberamtsbezirk Valinge,' aus . Die Vergebung sollte im Submissionswege erfolgen,
i Nun sind die Angebote eingegangen ; das niedrigste lauteteauf 2100 Mark , das höchste auf 10 500 Mark!
! Seebronn , O .A . Rottenburg , 13 . November . (Unter! dem Holz begraben . ) Bei der Abfuhr von Holzstangen aur
s dem Walde verunglückte der in den sechziger Jahre«: stehende, verheiratete Landwirt Anton Fischer von hier.Auf dem unebenen nassen Wege kippte der geladeneWagen um und begrub den Mann unter demHolz. Erst nach geraumer Zeit konnte er unter viele«Mühen aus seiner Lage befreit werden . Der herbei,gerufene Arzt stellte einen schweren Beckenbruch fest uttbrachte den Verunglückten in die Klinik nach Tübingen.

Stuttgart , 14. Nov. ( Vor einem Vrotprrts-abschlag . ) Zurzeit finden hier Verhandlungen über eineHerabsetzung des Brotpeises statt . Eine Entscheidung dürftein Bälde zu erwarten sein.
Fleischpreisabschlag. Wie wir hören , werde«

nächste Woche von städtischer Seite mit den Metzgern,Bäckern, Kohlenhändlern usw. Besprechungen wegen eine»
Preisabbaues vorgenommen . Die Metzger ermäßigen di«Preise für Schweinefleisch ab 15 . November um weitere10 Pfg . auf 1 RM . per Pfund . Auch die Wurstmasse solle«gesenkt werden.

Backnang, 14 . Nov. (ReicheStiftungen .) Wie der
„Murrtal -Bote " hört , hat Kommerzienrat Robert Kaeß
anläßlich seines Geschästsjubiläums eine Stiftung in Höhevon 50 000 RM zu Wohlfahrtszwecken für die Arbeiterschaftder Firma bestimmt. Ferner konnte Stadtschultheiß Dr.
Rienhardt in der letzten Gemeinderatssitzung Mitteilen , daßin hochherziger Weise Kommerzienrat Robert Kaeß, Ehren¬
bürger der Stadt Backnang, eine Stiftung von 40 000 RM.
gemacht habe, deren Zweckverwenduna bei"«ix" -»n Bestim¬
mungen Vorbehalten bleibt.

Mügerkingen OA . Reutlingen , 14. Nov . (DieFlrisch-
vergiftung . ) Von den Fleischvergiftungen in unsererGemeinde ist zu berichten, daß sich die Lage gebessert hat.Eine Anzahl von Erkrankten konnte bereits das Bett wie¬
der verlaßen , und in den ernsteren Fällen ist ebenfalls eine
Besserung eingetreten , so daß. Unvorhergesehenes Vorbehal¬ten, mit weiteren Todesfällen kaum zu rechnen ist.

Das Gewerbe in Altensteig vor M Sohren
Nachstehend sollen die in der hiesigen Stadt vor 100 Jahren .bestandenen recht zahlreichen Gewerbebetriebe bezw. -Zweige !aufgezählt und ihre sog . Beurteilung vom Standpunkte derSteuerbehörde nur kurz erwähnt werden . Vieles hat sich inden letzten 100 Jahren geändert . Eine ganze Anzahl Gewerbe-arten bestehen heute nicht mehr ; sie sind teilweise nicht einmalmehr dem Namen nach bekannt . Andere haben sich zu Fabrik-und Handelsbetrieben entwickelt. Geblieben ist die llebersetzungder meisten Berufe , der Mangel an Betriebskapital , die aus¬wärtige Konkurrenz , der unzureichende Verdienst und dieSteuerpflicht . Wir lassen nun die interessanten Notizen ausdem Gewerbesteuerkataster des Jahres 1823/29 folgen.

Bäcker: Bäckerei ist übersetzt, Verdienst gering . —Barbierer: geringer Verdienst , weil diese Profession über¬
setzt ist . — Buchbinder: wenig Arbeit . — Büchsen¬macher: (—.) — Feldmesser: muß seinen Verdienstgrößtenteils auswärts suchen . — Flößer: (—.) — Färber:betreiben Profession gut um, bedeutendes Vermögen . — Ee-
tränkefabriken: Bierbrauer bis zu 40 Eimer (Kontin¬gent) , Branntweinbrenner durchweg unter 1 Eimer . —Gerber (Weiß- und Rotgerber ) : sämtliche Gerber müssen ihreWaren auf auswärtigen Märkten abzusetzen suchen , was für siemit vielem Zeit - und Geldverlust verbunden ist . Betreiben auchFeldbau . — Glaser: die Glaserprofession ist übersetzt, dahersich sämtliche Meister mit Arbeiten in den umliegenden Ort¬schaften abgeben , was für sie mit Zeit - und Geldverlust verbun¬den ist . — Gürtler: geringer Verdienst . — Hafner:müssen den größten Teil ihrer Waren auf dem Walde durchHausieren abzusetzen suchen . Bei Hausieren kein Verdienst . —Handelsleute: haben bis auf 2000 Gulden fatiert , was alsgenügend erachtet wurde . — Holzdreher: das Gewerbeist übersetzt . Sämtliche Dreher fällen das benötigte Holz selbst.— Hufschmied: betreiben auch Feldbau . — Hutmacher:geringer Betrieb des Handwerks , noch Feldbau . — Kamm¬macher : Mangel an Betriebskapital , geringer Verdienst . —
Karrenfuhrleute: Gewerbe hier übersetzt. - Korb¬macher: schafft mehr als Taglöhner . — Küfer: müssenviel auswärts schaffen , wobei geringer Verdienst herauskommt.- Kupferschmied: (— .) - Kaminfeger: (—.) —Kleinhändler: mit Schmalz , Butter und Eier geringerAbsatz . Leineweber: widmen sich hauptsächlich demFeldbau . - Laistschneider: geringen Verdienst . —Maurer: geringen Verdienst , Profession übersetzt. —Metzger: die Metzgerprofession ist hier übersetzt, so daß eingroßer Teil der Meister sein Fleisch durch Hausieren in den um¬liegenden Otrschasten abzusetzen suchen muß ; ein Teil widmet
ych vorzüglich (hauptsächlich) dem Feldbau . — Mühlen(Mahlmühlen ) : es sind zwar außer der Stadt Altensteig nochdre Orte Egenhausen . Spielberg , und Aktensteig-Dors in dieMühle gebannt ; das Milter besteht im 10. Teil . Auf den Müh¬

len ruhen starke Gülten , der Wasserbau ist kostspielig Md derMüller muß den Kunden die Frucht und das Mehl unentgeltlichvon und zu der Mühle führen . — Sägmühle: Besitzerindie Stadtpflege Altensteig . Ist gut eingerichtet und hat ordent¬liche Kundschaft. — Schleifmüh le : geht keine 3 Monate.— Walkmühlen: Tuchmacher- und Weißgerber - Walke.Betrieb schwach. — Oehlmühle : das Werk ist gut ein¬gerichtet . Geht 3—6 Monate . — Hanfreibe : das Werkwird von Kunden betrieben . Geht höchstens 1 Monat . — Loh-ni ü h l e n : schwacher Betrieb , gehen nur die Hälfte des Jah¬res . — Eerstenstampfmühle: geht nur 14 Tage . —
Musiker: geringer Verdienst . — Nadler: Mangel anBetriebskapital . — Nagelschmied: Handwerk übersetzt.Leiden durch die Freudenstädter Meister , welche alle Märkteder Nachbarschaft besuchen und sich daneben besonders aus demWalde stark auf das Hausieren verlegen . — Sailer: auchdiese Profession ist hier übersetzt, in der Stadt selbst verschließensie wenig , daher sie sich vorzüglich auf das Hausieren verlegenmüssen . — Sattler: müssen viel in Kundenhäuser gegenKost und Lohn arbeiten . — Schlosser: weil übersetzt,kommt für den einzelnen Meister geringer Verdienst heraus . —
Schreiner: ebenfalls übersetzt, auch um deswillen , weil inden umliegenden Ortschaften viel Schreiner sich befinden . —
Schuhflicker: (wie bei Sattler ) . — Seckler: schwacheKundschaft . — Seifensieder: schwachen Absatz , weil inder Umgegend viel Oehl gebrannt wird . — Schneider: (wiebei Sattler ) . — Schuhmacher: Profession hier übersetzt,die Meister sind daher gezwungen , die auswärtigen Märkte zubesuchen , was mit viel Zeit und Geldverlust verbunden ist . —
Sauerkleesalzsieder: in neuerer Zeit wird in den
umliegenden Ortschaften die schlagweije Wirtschaft eingeführt,so daß immer mehr und mehr Mangel an Sauerklee eintritt . —
Silberarbeiter: unbedeutender Verschluß seiner Fabri¬kate . — Steinhauer: hat immer viel zu schaffen . —
Strumpf st ricker : widmen sich noch dem Feldbau . —
Strumpfweber: arbeiten nur für diejenigen , welche Gar»
zum Weben bringen . — Tuchmacher: müssen Waren durchHausieren absetzen . — Tuchscheerer: guter Verdienst . —
Uhrmacher: arbeitet nicht ununterbrochen auf seiner Pro¬fession . — Wagner: geringer Verdienst . — Wirtschaf¬ten: Schildwirtschaft : es gehören Zünfte in das Wirtshaus.Weinschenken: mittelmäßiger Betrieb . Bierschenken: geringerBetrieb . Branntweinschenken : geringer Betrieb . - Zeug¬macher: widmet sich viel dem Feldbau . — Ziegler: ge¬ringer Absatz wegen der Ziegelhütten in Spielberg und Egen¬hausen . — Zinngießer: geringer Betrieb . — Zucker¬bäcker : geringer Betrieb.

Möge der sprichwörtliche „goldene Boden" dem Handwerkerhalten bleiben , bezw. beschert werden . L . Krapf-



Wahre Worte de» Staatspräsidenten
Heidenheim, 13. Nov. Bei der Einweihung des Bezirkskran-

keubanses überbrachte Staatspräsident Dr Bolr die Glückwünsche
der Regierung und sprach dann über die Forderungen , die die
Gegenwart an die Allgemeinheit in wirtschaftlicher und politi¬
scher Hinsicht stellt. Dr . Bolr ging dabei auch auf sein Verhal¬
ten in der letzten 3eir in Bezug aus die Schuldaufnahme der
Gemeinden ein, das gerade im Lande autzerordentlich häufig in
mehr oder weniger scharfer Weise kritisiert worden sei. Wenn er,
der Staatspräsident , von Zeit zu Zeit in das Land hinausfahre
«nd anläßlich von Einweihungen die örtlichen Verhältnisse ken¬
nen lerne , so stelle er sich immer wieder die Frage , ob er mit
Iseinen Mahnungen zur Sparsamkeit nicht den falschen Weg ge¬
gangen sei . Bei der Betrachtung der Einzelheiten der Norlage
scheine es ibm fast so, als ob alles sich im Kreise drehe, aus dem
niemand sich herausfiudet , und als ob das Einfachste überhaupt
nicht « ehr gesehen werde. So kompliziert ist unsere Zeit und un¬
ser Denken. Wirtschaftlich und politisch gesehen , ist dies das
typische Zeichen eines kranken Volkes. Ein gesundes Volk denkt
viel einfacher. Trotz aller auch heute noch gegen ihn , den Staats¬
präsidenten , erhobenen Vorwürfe bleibe er bei seiner früheren
Meinung , dah allein das Sparen uns vorwärts bringen kann,
»ine einfachere Lebensweise unseres Volkes und das Zurück-
schraubeu von übertriebenen Bedürfnissen . Auch im öffentlichen
Leben und beim Festefeiern dürfe man zurückhaltender sein.Wenn man in der Nachkriegszeit in der öffentlichen Lebenshal¬
tung etwas bescheidener geschaltet hätte , wenn der Aufbau nicht
allzu rasch, sondern allmählich und aus eigener Kraft vorge¬
nommen, wenn wir dadurch nicht mit Milliarden an das Aus¬
land verschuldet worden wären , dann würde unsere Notzeit leich¬
ter zu überwinden sein als jetzt , wo wir unsern Wohlstand mit
fremdem Geld schufen , welches zehrt. Wäre es nicht vorteilhafter
gewesen , die Not länger zu ertragen und allmählich zu gesunden,als mit fremder Kraft eine Scheinblüte zu erzeugen, die einen
Rückschlag bringen mußte . We«n wir nicht rurückkehren zu ein¬
fache« Lebe« »ad Sparen , dann werden wir die Notzeit nichtüberwinde«. Wir sieben jetzt an einem Scheideweg, an einer
Zeitwende unseres wirtschaftliche« »nd politischen Lebens . Aeu-
herlich ist alles in Bewegung , aber dabei haben wir zuviel fie¬
bernde und kranke Menschen und zu wenig einfache und gesunde.
Lie Rede des Staatspräsidenten fand groben Beifall.

Au« Bade»
Pforzheim » 14 . November . Zwei junge Statisten vom

hiesigen Schauspielhaus vergnügten sich Mittwoch mittag
im Hof des Theaters mit Florettfechten. Unvor-
fichtigerweise erhielt dabei der 22jährige Kurt Kaunitz
einen Stoß vor die Brust . Er wollte den Schlag parieren,
wobei die Spitze des Stahls das Augenlid durchdrang und
anscheinend das Gehirn verletzte. Das Auge selbst
scheint unverletzt zu sein. Der Verunglückte hat seither
das Bewußtsein noch nicht wieder erlangt.

Hofweier, Amts Offenburg , 12. November . Auf der
Landstraße zwischen Niederschopfheim und Hofweier scheute
das Pferd eines landwirtschaftlichen Fuhrwerks . Dabei
löste sich die Deichselkette und die Deichsel stieß auf einen
Güllenwagen , wodurch der diesen Wagen führende Land¬
wirt vom Wagen heruntergeschleudert wurde und von
seinem eigenen Fuhrwerk überfahren wurde.

Singen , 13 . November . Wie erinnerlich , wurde in der
Inflationszeit in den umliegenden Gemeinden Singens
eine Kartoffelsammlung veranstaltet . Die Arbeitslosen
der Stadt , die beim Eemeinderat in diesem Jahre das
gleiche Gesuch eingebracht halten , konnten nach einer
Sammlung in etwa 30 Ortschaften 500 Zentner Kartoffeln
und ungefähr 200 Zentner Gemüse in Empfang nehmen.

Aus dem Gerichtssaal
Der Marxzeller Mordprozeß

brachte in seiner Fortsetzung am Donnerstag vormittag wenig
neues. — Am Nachmittag ergaben sich jedoch Widersprüche
der Zeugen für und wider Franz Schneider über die Zeit,
in der er die Wirtschaft verließ und im Freien gesehen wurde.
In der Vormittagsverhandlung sagte u. a . die Witwe des er¬
mordeten Braun aus , die häufigen Fischdiebstähle hätten ihren
Mann in stetiger Aufregung gehalten und auch sie habe be¬
fürchtet , daß es deshalb einmal zu einem Ueberfall auf ihren
Mann kommen werde . — Vorsitzender : Hat Ihr Mann denn
nie für sich gefürchtet ? — Zeugin : Er nicht, aber ich war sehr
besorgt um ihn . Ich dachte immer , der Schneider könnte ein¬
mal schießen . Noch in den letzten Wochen teilte ich ihm meine
innerlichen Ahnungen mit . Er antwortete : .„In Gottes Namen,
wenn es so ausgehen soll . Ich habe für dich gesorgt." Die
Frau brach dann in Weinen aus . — Bei der weiteren Zeugen¬
vernehmung lächelt der Angeklagte wiederholt . — Vorsitzender:
„Schneider , ich habe wiederholt bemerkt , daß Sie das Gesicht
verziehen , hier ist nichts Lächerliches, für Sie nicht und über¬
haupt für niemand ." Als der Zeuge Kunz mit dem Bruder
des Angeklagten nach der Tat darüber sprach und fragte:
„Meinst du . der Franz hat das gemacht? , sagte Otto Schnei¬
der: Das hat kein anderer gemacht, als der Franz!

Der Amtsgerichtsrat von Ettlingen sagte aus,
daß in einem Zivilprozeß „Franz Schneider Schritt
für Schritt gelogen habe und Schritt für
Schritt überführt worden sei "

. Auf Grund vieler
Erfahrungen tat der Amtsgerichtsrat eines Tages die Aeuße-
rung : „Das ist der Schlimmste im ganzen Bezirk !" Schneider
habe bei der ersten Vernehmung kein Wort davon gesagt, daß
er in der Zeit des Mordes „Klavier gespielt habe".

Dem Zeugen Postinspektor Kra f f t gegenüber sagte Braun
einmal : Der Franz Schneider habe ihn mehrmals aufgelauert;
wenn ihm mal was passiere, dann brauche man nicht lange
suchen, man solle gleich den Franz Schneider holen , der wäffs!
Als er mit Braun zusammen um 19 .10 Uhr das Lokal „Sckön-
blick" am Mordtag verließ , sah er einen Menschen von dem
Nebenzimmer aus Hervorkommen und rasch wieder verschwinden.

Bei der Aussage der Wirtin vom „Schönblick" ergibt sich ein
Widerspruch zwischen den Aussagen der Zeugin und den An¬
gaben des Angeklagten über den Zeitpunkt , an welchemer das Lokal verließ. Schneider behauptet , um */ -8 Uhr'
ortgegangen zu sein, die Zeugin weiß mit aller Be-'
immtheit, daß es erst ^ 7 Uhr war. — Der Zeuge

Kunze selbst hat Franz Schneider insgesamt dreimal getroffen,um ^/,8 Uhr , um 8 Uhr und gegen ff-9 Uhr.
Diese Aussagen der Zeugen stellen zweifel-

loseinAlibiFranzSchneidersfürdieZeitnach*/- 8 Uhr dar. Die Aussage der Wirtin des „Schönblick"aber , die behauptet , der Franz Schneider habe das Lokal etwa
um r/ -7 Uhr verlaßen , steht zunächst in Widerspruch zu den
Aussagen des Angeklagten , der behauptet , die Wirtschaft erstum l/-8 Uhr verlassen zu haben , und wirft ferner die Frage auf:Wo war Franz Schneider zwischen halb 7 und halb 8 Uhr ? Istdie Aussage der Wirtin richtig , so ergibt sich die Möglichkeit,daß der Mord schon kurz nach 7 Uhr geschah . Die Aussagen der
Geschwister und der Kunzes sollen das Alibi für die Zeit nach*/-8 Uhr ergeben . Wenn der Mord also erst später als halb8 Uhr ausgeführt wurde , so kann Franz Schneider nicht der
Täter sein. Es könnte aber auch die Möglichkeit bestehen, daßdie Tat zwischen 7 und 7^/» Uhr geschah . Die Klärung des
Widerspruchs zwischen der Aussage der Wirtin und der Behaup¬
tung des Angeklagten über den Zeitpunkt des Verlassens des
Lokales dürfte entscheidend für den ganzen Pro¬
zeß werden. — Die Verhandlung wurde dann auf Freitag
vertagt.

Handel und Verkehr
Metreidr

Berliner Produktenbörse vom 14 Nov. Weizen märk. 250 bis
^51. Roggen mark, 153—155, Gerste 186—213 . Futlergerste 170mark. 141- 152Weizenmet >l 29- 37.50 . Roggen¬mehl 21 .2o— 27.25, Weizenkleie 8—8,50 . Roggcnkleie 7 .50—9 , Vik-toriaerbjen 25 —31 . kleine Sveiseerbsen 21- 26, Futtererbsen 19bis 21. Allgemeine Tendenz : ruhig,

Uebcrlinger Fruchlmarkt vom 13. Nov. Weizen 25 —25.50 Rog¬gen 16— 16 .50. Gerste 18.50, Hafer 11 .20 Mark.
Märkte

Viehpreise. Biberach: Farren 250—150 . Kübe 200—280Ka beln 150—610 . Jungvieh 200—350 M — Brackenheim '
Kube 100 - 610 . Kalbinnen 500—650 , Jungrinder 300—520Kleinvieh 160—290 M . — C a l w : Kühe 290—627 Kalbinnen310—580 . Jungrinder 210—320 M . — Oberndorf: Kalbin¬nen 1v0—510 . Jungvieh 350—380 . Rinder 115 M — Wein¬garten: Kalbinnen 150— 600 Mark.

Schweinepreise. Backnang: Milchschweine 18 —21 Läufer
A — Blberach: Milchschweine 20- 30, Läufer 15—100M . — Calw: Läufer 27—55 . Milchschweine 18—26 M —Horb: Milchschweine 18—30 M — Oberndorf: Milch-Ichweme 10—27 M — Svaichingen: Milchschweine 15 bis21 M . — Wangen i . A . : Ferkel 20—25 M . — Weingar.ten: Milchichweine 16—26 Mark.

tl Kunze ist kurz vor */ -8 Uhr nach Marxzell gegangen,« ne er auf dem Wege zur Mühle war , traf er zwischen der
Brücke und der Mühle den Franz Schneider , der

ährEs war ff,8 ! „Haben Sie nach der Uhr gesehen?^
Ja ! — Zeugin Rosa Ulinier, die Braut des Kunze, erklärt,
daß sie (Kunze und die Zeugin ) den Franz Schneider zwei¬mal hin und her gehen sahen , etwa um 8ff» Uhr . —

Rm-fM
Sonntag , 16 Nov. 7 Uhr Hamburger Hafenkonzert. 8 Uhr

Morgengymnastik , 10 Uhr Ev . Morgenfeier , 11 Ubr Bratscheund Klavier 12 Uhr Promenadekonzerl , 13 Uhr Kleines Kapitel
der Zeit , 13 10 Ubr Schallplattenkonzert . 1i Uhr Lustige Rätsel-und AllerleistunSe 15 Ubr Reportage des Hallen - Tennis -Tur-
niers Deutschland-Schweden, 1530 Ubr Vortrag : Reiseberichteiner afrikanischen Küstenfahrr , 16 Ubr Konzert , 18 Uhr Gott¬
fried Kölwel liest aus eigenen Schriften , 18.30 Uhr Konzen , 19
Uhr Zeit Svortsunk , 19 .30 Ubr Klaviermusik. 20 Uhr Das Ex¬
temporale , Lustspiel, 21 .30 Ubr Wagner - Konzert , 22 .15 Ubr
Nachrichten, Sportbericht und Bekanntgabe der Badischen Ge¬
meinderatswahlen . 23 .15 Uhr Tanzmusik.

Montag , 17. Nov. : 6 . 15 Uhr Morgengymnastik , von 10 bis
13 .30 Ubr Schallplatten . Nachrichten. Wetter . 15 30 Uhr Blu¬
menstände, 16 Ubr Konzert , 17 15 Ubr Zen , Weller Sandroili¬
sch«ft, 18,05 Ubr Vortrag : St . Odilien in Geschichte und Le¬
gende. 18.35 Ubr Vortrag : Aus der Urgeschichte des Menschen,19 Ubr Zeit . 19.05 Ubr Englischer Sprachunterricht , 19.30 Ubr

^ uude der Kammermusik. 20 .15 Ubr Vortragsstunde . 20 .45 Ubr
The Lomedian öarmonists (Die deutschen Revellers ) , 22 Uhr
Tan -unterricht . 22.50 Ubr Tanzmustk, 23 Uhr Nachrichten.

Beilagen -Hiuweis
Wir verweisen hier noch besonders auf die heutige Beilageder Fa . Zoh . Manz , Radio -Vertrieb , Verneck . Sie bekommendort , außer den im Prospekt aufgeführten Apparaten , sämtlicheMarkengeräte , Lautsprecher usw. in stets unverbindlicher Weisevorgeführt . Benützen Sie diese Gelegenheit , damit auch Siebei Inbetriebsetzung des süddeutschen Großsenders Mühlackeram 21 . ds . Mts . im Besitz einer guten und billigen Radioanlagefind.

FLr die Schriftlettnng Verantwortlich : Ludwig Laut
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei, Altenstei,

Letzte Nachrichten
Hilgenberg gegen Braun und Severing — Sperrung der

preußischen Polizeigelder verlangt
Berlin , 14 . November . Dr . Hngenberg und die deutsch-nationale Fraktion haben im Reichstag folgenden Antrag

eingebracht : Der Reichstag wolle beschließen : Die Zah¬
lung des Polizeikassenanteils an den Staat Preußen istmit dem 31 . Dezember 1930 einzustellen , da die Zusammen¬
setzung der preußischen Staatsregierung im besonderen die
Person des Ministerpräsidenten und des Ministers des
Innern keine Gewähr dafür bieten , daß die vom Reich für
Polizeizwecke überwiesenen Mittel im Sinne der Verfas¬
sung und der Gesetze verwendet werden.

Blutige Zusammenstöße in Madrid
Madrid , 14 . November . In Madrid kam es heute nach¬

mittag wieder zu schweren Straßenkämpfen zwischen der
Arbeiterschaft und der Polizei , bei denen vier Arbeiter ge¬tötet wurden . Eine größere Anzahl Personen wurde ver¬
wundet.

Buntes Allerlei
Ein Brief an Nikolaus II.

K Die Post von Leningrad hat vor kurzem einen Brieferhalten , der vor einigen Tagen in dem Dorf llkov in der
Provinz Kasan aufgegeben worden war . Das Schreibenist adressiert an „Seine Majestät den Kaiser Nikolaus II .,Winterpalais Petrograd "

. Damit ist also der Beweis da¬
für erbracht , daß es tatsächlich im weiten Rußland nochBauern gibt , die von den Ereignissen der letzten 13 Jahrenichts gehört haben , und noch immer glauben , daß „Väter¬
chen" im Winterpalast zu Petersburg sitzt . Das Evange¬lium des Bolschewismus ist zu ihnen noch nicht vorge¬drungen , so eifrig es auch verkündet wird.»

Humor
Einteilung. Der kleine Fritz von unseren Nach¬barsleuten wird ziemlich streng gehalten . Als ich neulichein klatschendes Geräusch und ein Heulen des kleinen Bubenhöre , frage ich ihn kurze Zeit darauf , ob er Prügel be¬kommen hätte , weil er unartig war . Er nickt bejahend . —

„Wer haut denn mehr"
, frage ich weiter , „der Vater öderdie Mutter ?" — „Je nachdem "

, jagt der Bub , „wer geradeZeit hat .
"

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Der Hochdruck über dem Festland baut sich langsam ab.

besitzt aber in Süddeutfchland noch so viel Einfluß , daßdie nördliche Depression vorerst nicht zur Geltung kommt.
Für Sonntag und Montag ist deshalb zeitweilig bedecktes,aber noch trockenes , nachts frostiges Wetter zu erwarten.

Se,ch8flliche Mitteilung ««
Bausparkasse und Sicherheitsfrage . Es ist eine alte Erfah¬rung , daß viele Menschen sich auch in ihrem geschäftlichen Han¬deln mehr von Wünschen und Hoffnungen leiten lassen , als vonnüchternen rechnerischen llederlegungen . Solange das von alle«

einsichtigen Kreisen geforderte Bausparkassen -Gesetz nicht inKraft ist , besteht daher die Gefahr , daß die Vertrauensseligkeitzahlreicher Sparer in unverantwortlicher Weise ausgenützt wird.Von besonderem Interesse dürfte sein, wie sich zwei Sachver¬ständige über die Sicherheit der Geldanlagen bei der bekannten
Bausparkasse Gemeinschcfft der Freunde Wüstenrot , Gemein¬
nützige E . m. b . H . in Ludwigsburg/Württ . äußern . - Der aufdem Gebiet der - -
kannte
vor
schaff der Freunde geschehe, kein öffentlicher Betrieb und keinStaatsbetrieb kontrolliert werde. Direktor Rirrath von der
Süddeutschen Treuhand -Gesellschaft A .G„ München hat diesesUrteil noch bekräftigt und die besondere Sorgfalt hervor¬gehoben , mit der die Gemeinschaft der Freunde ihre Gelder
angelegt habe . Grundsätzlich werden die Baudarlehen von der
Gemeinschaft der Freunde hypothekarisch und nur an ersterStelle gesichert angelegt . Es ist erfreulich , daß die deutscheBauspar -Bewegung in dieser ältesten Bausparkasse ihre sichersteStütze findet , hat doch die Gemeinschaft der Freunde jedem
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„ Gang der Kirche"
, am Sonntag , 16 . November, von

Stadlpfarrer Horlacher - Altensteig

6a5thofr . . »6rünenbaum
"

, Menrteig

Hui morgen Sonntag, äen

16. November 1920 laäe ich rum

KSN8S888 II
döNichsl ein . rum Ausschank kommt

guter vurbacher weissherbst natur

L. Zappler

Göttelfingen.

Morgen Sonntag

Metzelsuppe
mit Nehessen

musikalische llaterhaltuas
Es ladet höflichst ein

Styfried zur „Traube".

Zur Anfertigung
von

Losen fürVtttinsfciern
empfiehlt sich die

W. Rieker '
sche Bach-rMerei, Alteafteig

Egenhausen.
Heute Samstag

und morgen Sour tag

Mcizelfuppe
mit neuem Wein

wozu freundlichst einladet

Karl SUL-l zum .Grüne» Baum".

153 IMIllonsn Nb» . konntsn von ctsr 6 . ct . b . in knapp
5 dakrsn iür 10134 eigsnksims borsitgsstsllt « er-
clsn . Unkündbarsvsrlsksnru 4ALDns mitl-ebsns-
vsrsicbsrungssckutr bsl konkurrenzlos niedriger
Prämie werden von der 6 . d . b. rum 6au . Kaut
oder rur biypotkeksnabiösung nscb Urtüliung der
Sparvsrptlicktung gegeben . Verlangen Sie bitte
nock beute ^ utklärungsscbriit >>i von der grbütsn
und ertolgrsickstsn Sausparkasss
Lsmsinseksft der prsunde Wllstmnrot
Evmsinnütrigs L . m. d . KI. ».udwigsburg/württ.
LeLlrkSke»k1>Att»«tet1 « kranksabacb O -k. Nett»
dro „n , ^ elekoa 2671.

Auf der Strecke Altensteig-
Eimmersfeld ging Donners¬
tag nachmittag eine

Mappe mit Inhalt
verlöre».

Der ehrliche Finder wird ge¬
beten , diese in der Geschäfts¬
stelle des Blattes abzugeben.

kLiclisvuna
OrtsAr . /VItsnsleig u OmAsb

Diejenigen Mitglieder, die
ihr Brennholz wieder durch
den Reichs bun d beziehenwollen,
wollen dies spätestens bis
20. Nov . beim Schriftführer
melden . Bemerktwiidnoch, daß
sich die Forsttoxe ermäßigt hat.

Altensteig.

Kttchltche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

22 . Sonntag , n . Dr . 16 . Nov . ,
Bormiitagsgottesdienst um
10 Uhr mit Predigt über
2 . Kor. 4 . 1l — 18 : 3m
Licht der Ewigkeit.
Lied 544 , 353.

Nachher Kindergottesdienst.
Dorm. Vs9 Uhr Christenlehre

mit den Söhnen.
Abends 8 Uhr Borirag von

Stadtpfarrer Horlacher im
Gemeindehaus.

Dienstag, 18 . Nov . , abends
8 Uhr Vortrag von Pfarrer
Daumann -Besenfeld im Ge¬
meindehaus.

Donnerslag , 20. Nov. , abends
8 Uhr Portrag von Pfarrer
Hermann - Göttelfingen im
Gemeindehaus.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 16 . Nov. vor¬

mittags 9V , Uhr Piedigt.
Vormittags 10 ^/. Uhr Sonn-

tagsschule.
Abends 7 '/s Uhr Predigt.
Mittwoch den 19 . Nov. abds.

8 Uhr Bibel- und Gebets¬
versammlung.

werden gesucht von privater
Hand gegen Sicherheit.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Mttwock

keävrn-

KellllKuvg
dei

Mvdolll SiM.
^ umelärwg erwünscht

M8VI88-
Damen - l^ Ieiclei'
/^ äclc ^ eo - ^ leicjei'

Damen -H? e5teii unc! k̂ ullovel'
i^ emen -^ eZien uncl ^ullovei'
Î incles' -^? e5ien unc! k̂ ullovei'
Î na '

^ en -besten unc! ^ollovei'
i^ naken -^ niüge
^ nabZn -ävseaiei '

anrüge
I7 ? üt ^ en
iür Oamsn . sslääcstsn unc! stnaben
u§« . — /illes in reicher duL«astI

« VMINUII » SUSP
airoastoti»

» onlg garantiert reinen, kann abgebe«
Bezirksnotar a. D . Beck, Altensteig.

Gompelscheuer.
Morgen Sonntag

WO» « Mi
uild mufikal. Unterhaltung

wozu freundlichst einladet

Gg. Theurer zum »Lamm"
ksn k?siivn mia liieins?
beginnt In diesen 1 »kr, u n die beliebten kurze jeder Dame
ru erwvglicdoo, Scdusterz lnsiiial dir r ilgsmSÜs brauen-
büdung Stuttgart, bet errnäüigtem kursprsts einen lerrlen
d lügen rw liSgi - en

iisciuleou- u. ssi'viei'-ltur's.
prakt Usduvg n im modernen lakeldecken 'I'okslzcdmclckea,
Serviere «, Lerviettenkreab« n Vorm km« Qsstli tik -tt . u -n-
gsngttormen . Vorbereitungen ge eüs bnk ir ber Veranstal¬
tungen aller ^ rt Umpkong und bi^rierun » der Oäzts.
Uinladungen Vor,1e >iungon Uesucde V >' it« n Verkattungs-
mok ' eeeln t >ir Uedienung, Oustgeber und Oänte . — Kurzgeld
statt b» k 6 — nur S — .
Anmeldung bei Kur,beginn, visostaz 18 Mov im Oastbok
a. . Iraudv " kier tltr

"rsgeskurs um 3 llkr , Abendkurs 8 Ukr
kroundlnnen werdet untereinander , damit eia recdt netter
Kur » 2U» i«-nde kommt.

Altensteig
^

SiM billigere Linien
Kleine , Mittel , Heller und Riesen -Heller.

1 Pfund — . 25 , —.30, — .45 , 50 ^

gelbe Erbsen v- undv„ , M s»- 3s a
grSve Erbsen -/. . - M-»» » ^

Perl-Bohnen, weiß > M-nd^
empfiehlt von frischen Sendungen

VIW. vupgkspa in.
Ueln I^ttZer in Ltokken und kertlgwarsn ist durchweg neu

sortiert. Oie Preise ul !er Waren sind entsprechend den heutigen
Llnirauispreisen berechnet und sind j ; nach Artikel 10 —25 '/,
niedriger wie letztes lakr.

Nachdem die Preise kür VVedivsren seit 1928 dauernd ge¬
sunken sind, Krina mit weiteien nenaensiverten Preissenkungen ,
nickt inekr gerechnet werden.

Ick rate daker, dis j tzigen günstigen Preise rnr Deckung
des Ledsrks ru benutzen.

Paul KLuckle , am V4arkt, Lalw.
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